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Noch ein Abschied vom Jihec L8Z»1
Bevor dieses Jahr ganz zur Neige gebt , können

wir es nicht unterlassen , uns am Schlüsse desselben El
nigeS auS dem Gebiet der Kirche in unserem Bezirk zu
vergegenwärtigen . Wem unter uns ist eS nicht zu Her¬
zen gegangen , daß in einem Jahre drei Mutter - und
zwei Tochter -Gemeinden ihrer Prediger vnd Seelsorger
beraubt wurden ? Wem unter uns ist es nicht Bedürf-
niß , das Andenken emes Küchel , Bärdili  und Schaf
fe  r t aufzufr,scheu ? Diese drei wahrhaft geachteten Män¬
ner sind zu unserem schmerzlichen Bedauern durch ein
Dekret aus dem oberen Kadmel von der streuenden Kirche
in die triumpdirenke Gemeinde befördert und erhöh!
worden . Schaffert , der jüngste unter diesen dreien , durfte
nur kurze Zelt die ihm sehr werth Gewordenen und an¬
hänglichen Gemeinden Effriygen und Schönbronn als
treuer Hirte weiden , um nach rastlosem Wirken sein
niüdeS Haupt zur Ruhe zu legen . Leine Seele gefiel
Gott wohl , darum rste er weg mit ihm aus diesem Le,
ben . — Der zweite Mann , den wir ebenso schmerzlich
vermissen , ist Albert Bardili , über fünf Jahre Pfarrer
in Waldtorf und Oderschwandorf . Er bleibt gewiß
Allen , die ihn naher kannten , unvergeßlich als ein äch-
ttr Christ , in dcß Geist kein Falsch war , als e.ne liebe,
grundredliche Seele , welcher ihr Prediger , und Leelsor-
gcr -Aml über Alles hoch und theucr war . — Am lang
stcn unter den dreien durfte bei seiner Gemeinte wirken
M - Matthias Küchel . Er wuchs 27 Jahre lang de,
ihr an Achtung und Vertrauen als ein unermüdet fleißi¬
ger Lehrer und Erzieher der Jugend , als ein ledensklu-
ger und erfahrener Berather der ganzen Gemeinte , als
ein vielseitig gebildeter und anziehender Prediger , als
«in gelehrter und volksthüml ' cher Mann , in dessen Um¬
gang es jedem Arglosen heimisch zu Muthe wurde , und
für den insbesondere noch die Lehrer des Bezirks als
vicljährigen Leiter ihrer Konferenzen den verdienten Dank
in den Herzen tragen . — Das Andenken dieser drei von
uns geschiedenen Männer ist ein ehrenvolles und bleibt
bei den Ihrigen im Segen durch die Liede , welche nim¬
mer aufhört . So schmerzlich der Hrngang dieser drei
Männer für uns Alle ist, so dürfen >v r doch annehmen,
daß sie mit » ns noch in Verbindung stehen und sich im
Himmel mit ihren Gemeinden über ihre jetzigen Nach
folger auf Erden freuen.

Diesem Nachrufe fügen w 'r weitere Veränderungen
bei , die sich im abgelaulenen Jahr unter den evangeli
schen Kirchendienern der Diöcese Nagold ergeben haben
Dekan Stockmayer  ist Seni ' nar -Rekror in Eßlingen ge-
norden , an seine Stelle trat der nunmehrige Dekan Frei.
Hofer.  Pfarrer M . Rooschüz  in Hochtorf wurde
in Ruhestand gesezt . Er wohnt m Eßlingen . Pfarrer

Guß mann  in AI enstaig Dorf ist zum Pfarrer in Tbail --
fingen bei Balingen ernannt worden . Erledigte Psarr-
stellen haben übernommen : in Walddorf Pfarrer Trip-
pel;  in Alienstaig Ltadtpsarrer KraiS;  in Warth Pfar¬
rer Eberhard.

A . D -, den 28 . Dez . 185l . 3 « . Sch . i

Wrirteerndergifche Chronik.
Den 3 . Januar 1547 . Heildronner ( AuSsödnungs -)

Vertrag zwischen Kaiser Karl dein Fünften und Herzog
Ulrich.

Den 4 Januar 1803 . Besonders wohlthätig für das
schöne Geschlecht : Die Schuhpocken -Jmpfung wird all¬
gemein eingefuhrk.

W :e man hört , ist das königl . Obertndunal , nach¬
dem von den einzelnen Gerich ' soöfen die verlangten gut-
ächilichen Aeußcrungen bei demselben eingegangen find,
nunmehr im Stande , die von der königl . Slaatsrrgie-
rung an dasselbe gerichtete Frage wegen Wiedereinfüh¬
rung der Todes - und Prügelstrafe zu beantworten . Dt«
Äußerungen wegen Wiedereinführung der Todesstrafe
sollen geweilt ausgefallen seyn , und zwei der vier KreiS-

erichtshöfe sich gegen deren Wiedereinführung , zwei für
dieselbe ausgesp ochen haben . Das königl . Obertribunal
soll sich, w e versichert wird , für die Wiedereinführung,
jedoch unter großen Restriktionen , ausgesprochen haben
und das bießsallsige Gutachten dahin geben . Für die
Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung für ge-

! wisse Falle und bei Leuten gewisser Kategyrie soll sich
bei der in bedauerlicher Weise überhand nehmenden
Rohheit , die allgemeine Stimme erbeben ; jedoch mit der
ausdrücklichen Beschränkung , baß die Prügelstrate nur
bet Personen , d:e ihrer bürgerlichen Ehren verlustig
sind , und nicht auf Erkennen eines einzelnen Beamten
oder Richters,  sondern nur auf Erkennen eines Kolle¬
giums , solle m Anwendung kommen dürfen.

Stuttgart.  Ein Beispiel früher jugendlicher Ver¬
dorbenheit lieferte ein dieser Tage hier verhafteter Knabe
von k2 Jahren . Vorher schon beim Aufbrechen einer
Lrdkuchenkiste ertappt und gewarnt , verübte er nachher
doch einen Diebstahl von allerlei Waar .en , im Wertht
mehrerer Gulden , in emem Kondikorlaten , und mußte
nunmehr dem Kciminalamt zur Bestrafung übergeben
werten . Andere Diebstähle ähnlicher Art , besonders bei
Weingartnern , als Welschkorn u . s. w . sind dermalen
nichts Seltenes.

Tübingen.  Den Abend vor dem Christfest flau¬
em junger Schneidergkselle mit zwei Bürgersöhnen in
der Nahe des Hirsches , als in Begleitung e Niger Au-
deren ein Studirender auf den Schneider zukam und
ihst aufforderte , über die Pol zei zu schimpfen , ha gerade



einige Polizeidtener in brr Nähe standen ; da derSchnel-
bergeselle erklärte , daß er keine Ursache bade , sich über
hie Polizei zu beklagen , und er dem Ansuchen nicht will¬
fahre , zog der Studirende sein Messer und versetzte dem
jungen Menschen zwei Stiche in die Seite , die so be¬
deutend waren , daß sie der Arzt zunähen mußte . Weil
man sich von gewisser Seite bemüht , Alles gegen die
städiischc Polizei aufzustöbern , so möge auch eines der
häufigen Gegenstücke den Weg zur Oeffcntlichkeu finden.

Geißlingen,  29 . Dez . In einem Wirthsdause
hier brach am Cdristfest und am darauf folgenden Tage
in einem dazu gehörigen Holzstalle Feuer aus,  ohne
Zweifel in Folge von Brandstiftung . Auf die Entdeckung
deS ThäterS sind im Ganzen lOOO fl . ausgcsetzk.

DaS Bad Voll,  Eigenkhum der Slaalsfinanzver-
waltung , aber schon seit Jahren keine Renke mehr ab¬
weisend , daher die Stände auf dessen Veräußerung an-
Irugen , ist um die sehr niedrige Summe von 25,000 fl.
an den Pfarrer Blumhackt von Möttlingen verkauft
worden , welcher dasselbe zu einer Anstalt für Schwer-
müthige einzurichten gedenkt.

Tages Neuigkeit ?» .
Darmstadt.  ES ist gewiß für manche Leser von

Interesse , den Originaltext der Allerhöchsten KabmetS-
ordre kennen zu lernen , welche gegen das Tragen von
Lärten gerichtet ist . An die Ministerien des Innern,
der Justiz und der Finanzen . Den Civilbeamten ist es
nicht gestattet , andere Bärte als Backenbärte zu tragen,
mit Ausnahme der Forstdeamten , Postbeamten und E >-
stNbahnbeamten , welchen außerdem gestattet ist , auch
Schnurrbärte zu tragen . Knedeldärte , so wie um daS
Kinn gehende Barte sind verboten.

Der hannoversche Himmel hängt nach dem Sprüch-
wort voller Geigen . Offiziere und Soldaten und Hof¬
diener , alles ist im Bräutigams - Stande und Staat ; denn
der neue König begünstigt das Helrathen , ebenso wie es
-sonst Ernst August verhindert hat . Namentlich die Hof-
diener sind aufgefortert worden , ihrem Herzen zu folgen;
der König wolle dem erzwungenen unsitilicheu ehelosen
Stande ein Ende machen.

Nach Mittveilungen aus Gotha  ist am Abend deS
18 . v . M . dort der Postwagen , welcher die Packereien
»vn dem Bahnhof nach dem in der Stadt befindlichen
Postamt bringt , unterwegs auf freche Weise beraubt
worden . Der Werth der entwendeten Summe , welche
zum Thcil in Staatßpapieren , zum Thell rn Gold be¬
standen hat,  beträgt nahe an zwölftausend Thaler . In
Folge der sofort angestellken polizeilichen Nachforschungen
wurden die leeren Beutel im sog . Parkteiche gefunden
und nur in einem derselben fand man noch vierhundert
Thaler vor,  welche der Dieb wahrscheinl ich auö Verse¬
hen nicht mitgenommen halte . BlS jetzt ist man des
Letzteren noch nicht yabhaft geworden.

Auf Herrn v. Manteuffels  Brust ist das ganze
Firmament aufgegangen . er die europäischen Sterne
kennen lernen will , sieht sic auf des Ministers Brust . Sogar
der türkische Halbmond ist in Gestalt des NischanordenS
ha zu schauen . Der ganze Himmel gehe einem auf,
sagen die Hofleute in Potsdam.

Wien,  den 15 . Dez . Hier wurden die Spielzim¬
mer eines der bedeutendsten Kaffeehäuser der Siadt , wo

sich seit dem Jabre 1843 die Mitglieder der Opposition
zu versammeln pflegten , vor einigen Tagen polizeilich
gesperrt . Man sagt , daß die hiesige Stadchaupimann-
schaft von Paris aus auf bas Treiben in diesem Lo ' ale
aufmerksam gemacht wurde , und baß man in dem Fuß.
i öden , hinter den Tapeien und Spiegeln Bruchstücke von
Korrespondenzen gefunden bade , welche viele Besucher
dieses Kaffee arg kompromitlirten!

Ofen,  9 . Dez . Aus Szegedin wurde gemeldet,
daß in der eine halbe Stunde Wegs eimernten Ortschaft
e-lgyö , deren Einwohnerzahl 2000 Seelen beträgt , zu
Ende vorigen Mona -s ein gräßlicher Raubmord verübt
wurde . An diesem Orte wodnie der Güierdirektor des
Grasen Pallavicini Palasip , selbst ein wohlhabender
Mann . Am 28 . Rov . Abends saß er mit seiner Fa»
milie und mir einem Cancellistcn der Herrschaft beim
Abendbrot », als sechs bewaffnete Männer mit beschmier»
ten Gesichtern in das Zimmer traten , von denen einer
sich sogleich zu dem Herrn des Hauses wandte und von
idm mit gespannter Flinte seine Baarschaft forderte,
während eine fünf Spießgesellen beschäftigt waren , die
andern Anwesenden zu binden und zu knebeln . Der Haus¬
herr verfügte sich in bas Nebenzimmer und brachte ei¬
nen Pack Bankvoten mit sich heraus , den er dem Räu¬
ber übergab , dieser aber drückte nich S dcstoweniger die
Flinte los und verwundete ihn am Fuß , verlangte zu¬
gleich noch mehr Geld , und insbesondere , daß er sein
im Keller vergrabenes Silbergelo herausgebe . Der

! verwundete Hausherr war außer Stand , die Räuber
in den Keller zu dem vergrabenen Silber zu fübren,

! diese zwangen daher die Frau vom Hause es zu thun.
Die F au ging mit einem der Räuber fort , noch immer
die Hoffnung nährend , daß ihre Dienstboten zur Hülfe
kommen uns sie befreien werden . Doch w,e erschrack
sie, als sie den Hof von 24 bewaffneten Räubern bcsezt
und ihre Dienstleute alle gebunden fand . Sie ging also
mit dem Räuber in den Keller und lieferte ihm eine
große Summe in Gold und Silber aus , die unter einem

! Faß verborgen war . Als die Frau wieder in das Haus
zurückkam , fand sie ihren unglücklichen Gauen schon mit
einem Schuß im Leibe und entseelt auf dem Boden Ne¬

igen;  wahrscheinlich hatte er einen der Räuber erkannt,
was ihm das Leben kostete. Nun wurde auch die Frau
gebunden , und dre Räuber begannen das Haus zu durch¬
suchen und zu plündern . S >e raubten silbernes Eßzeug
für 24 Personen und andere Kostbarkeiten , der Gestammt-
werlh der geraubten Hadschaft wird auf 200,000 fl.
C -M . angegeben . Der gräßliche Vorfall wurde sogleich
an das hiesige Obergespannsamt gemeldet , doch konnte
man den Verbrechern noch nicht auf die Spur kom¬
men ; man bat jedoch Verdacht auf einen vor drei Mo¬
naten entlassenen herrschaftlichen Wirtbschaftsbeamten,
der gedroht haben soll , daß der Güierdirektor nicht lange
leben werde . Schon vor mehreren Wochen wurde in
dem Dorfe Kuritiyan im Borsoder Comikat ein Rauban¬
fall »n Schlosse des Grafen Pallavicmi selbst begangen,
wobei die Räuber , 12 bis 14 an der Zahl , Geld , Kost¬
barkeiten und Pferde mit fortnahmen . Der Graf selbst
wurde bedeutend verwundet , so daß es anfänglich hieß,
er ftp an seinen Wunden gestorben , was sich aber spä¬
ter glücklicherweise nicht bestätigte . Ein Pferdehändler
aus Miskolc ; soll in Siebenbürgen einige der von dem
Grafen geraubten Effekten gefunden und wieder erkannt
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haben und dadurch auf die Spur der Räuber gekommen
seyn . In Folge seiner Anzeige , hieß es vor einiger Zeit
,o den bresigen Bläitern , sey die ganze Bande , die je»
neu Raub verübt hatte , eingebracht worden ; der Haupt-
rädelsführer , wurde behauptet , sey der ehemalige Beamte
eines Keinen Bechlen , ein woblbabender Mann , die an-
dern Räuber seyen Juden aus Siebenbürgen gewesen.
Auch sonst dort man allS verschiedenen Gegenden des
Landes , daß Reisende auf den Landstraßen geplünder -,
ganze Liebheerden weggnrieden werden , baß inmitten
der Ortschaften in die Häuser eingebrochen wird . In
der Doppelhauptstadt des Landes , Pestb -Osen , sind Ein
brütbe , Raubansälle und Diebstähle leider auch nur allzu
häufig . Hier in der Festung , nahe zum Wiener Thor,
wollten kürzlich Nachis sieben Gauner das Thor eines
HauseS mit Gewalt erbrechen , und es war ihnen auch
schon gelungen , das Schloß einzudrücken , doch fanden sie
noch ein Hindcrniß in einer eisernen Qaerstange . D >eß
dielt sie längere Zeit aur ; über dem Geräusch erwachten
die Hausleuie , machten Lärm , die Bewobner der Nach¬
barhäuser eilten zur Hü fe berbei , und die Gauner fan
den es geraihcn , Ne ßavs zu nebmen . Auf rem doch
stark besuchten Fußweg von ver Kettenbrücke herauf in
die Festung wurde leztv n ein junger Mann AbendS an-
gkfallen , und verdankte nur seiner überlegenen Kraft die
Rettung seiner Börse und vielleicht seines Lebens.

Offizielle östreichiscde Blätter melden : In Padua
wurde am 18 . vorigen Monats der Gutsbesitzer Alexan¬
der Varolin aus Este wegen Besitzes einer Kiste voll
Waffen standrechtlich zum Tode des Erschießens verur-
theilt und dieses Unheil an kemselven Tage vollzogen.

Paris,  30 . Dezember . He >r von Persigny har
die Sendung erhalten , von der Regierung Belgiens die
Entfernung des Herrn Thiers und anderer Volksvertre¬
ter , ferner die Zahlung der 70 Millionen Kriegskosten
zu verlangen , welche der französische Feldzug von 1830
verursacht hat.

Paris,  1 . Januar . Die offizielle Bekanntmachung
über das Resultat der Abstimmung ist erfolgt , und es
stellt sich dasselbe folgender Maßen : Die Zahl der Ab-
stimmenken betrug 8,1 >6,773 ; darunter haben mit Ja
gestimmt 7,439,216 ; mit Nein stimmten 640,737 ; alö
unregelmäß 'g wurden vernichtet 36,820 Zettel . Dieses
Resultat wurde gestern Abend um 8 '/ , Uhr von der be-
rathenktn Kommission in das Elysee gebracht , wo sie
von dem Präsidenten der Republik , umgeben von seinen
Ministern und Adjutanten , in Empfang genommen wurde.
Herr Barroche als Vorstand der Kommission führte das
Wort , worin er zuerst den Präsidenten daran erinnerte,
daß er bei seiner Appellation an das Volk gesagt habe:
Ich will nicht länger eine Gewalt besitzen , die nicht im
Stande ist , das Guie zu tdun und die wich an das
Steuerruder fesselt , wenn ich das Schiff dem Abgru -ide
zueilen sehe . Wenn man Vertrauen zu mir hat,  so
gebe man mir die Mittel , um die große Mission zu er¬
füllen , die ich vom Volke erbalten habe . Aus diese
loyale Appcllanon hat die Nation , fuhr sodann der
Redner fort , mit mehr als sieben Millionen , Viermal
hunderifünfzigtausend Stimmen geantwortet . Frankreich,
mein Prinz , hat Vertrauen zu Ihrem Muihe , zu Ihrer
hohen Einsicht und Ihrer Liebe zu dem Lande . . . Noch
nie hat in irgend emem Lande der Nationalw lle sich
so entschieden ausgesprochen ! Noch nie hat eine Regie

rung eine solche Zustimmung , eine so bre .'te Grundlage,
einen legitimern und der Achtung der Völker würdigern
Ursprung erlangt ! Nehmen Sie Besitz , Prinz , von die»
ser Gewalt , welche Ihnen auf so ruhmwürdige Art über»
tragen worben ist. Benützen Sie sie , um durch weise
Einrichtungen die Fundamental Grundlagen zu erweitern,
um in Frankreich das Prinz p der seit 60 Jahren in
Folge unserer fortwährenden Bewegung nur so sehr
erschütterten Autorität wieder herzustellen , und um die
anarchischen Leidenschaften , welche die Gesellschaft bis
in ihre Grundlagen angreifen , zu bekämpfen.
Geben sie dem so reichen Lande , daS so voll Leben und
Zukunft ist , die größten aller Güter zurück , Ordnung,
Lreugkeil , Vertrauen . Unterdrücken Sie mit Energie
oen Geist der Anarchie und des Aufruhrs , und Sie wer¬
den auf diese An Frankreich retten , ganz Europa vor
einer ungeheuren Gefahr bewadren uns dem Ruhm ihres
Namens einen neuen unvergänglichen Rubin hinzufügen.
Diese Rede , welcher mehrfach einstimmiger Beifall zu
Theil wurde , beamwortete der Präsident ungefähr fol»
gender Maßen : Meine Herren , Frankreich bakausmeine
loyale Appellation geamwonet . Es hat begriffen , daß
ich den gesetzlichen Boden nur deßhalb verließ , um den
Weg des Rechtes wieder zu betreten . Mehr alS 7 Mil¬
lionen Stimmen zollen einer Handlung Beifall , die kei¬
nen aiivrrn Zweck da », als Frankreich , ja vielleicht ganz
Europa , Jahre der Unruhe und des Unglücks zu erspa¬
ren . . . Ich wünsche mir Glück zu dieser ungeheuren Z >»
stimmung , nich ; aus Stolz , sondern weil sie mir die
Kraft verleibt , so zu sprechen und zu handeln , wie es
dem Oberhaupte einer großen Nation , wie der Ihrigen,
geziemt . ( Wiederholter Beifall .) Ich begreife voll¬
kommen die Größe meiner neuen Mission und täusche
mich entfernt nicht über deren große Schwierigkeit.
-Aber im Bewußtsein meines guten Willens mit Hülfe

(aller Derer , die es mit dem Lande gut meinen , gestüzt
aus eine ergebene , tapfere Armee und unter des Himmels
Beistand , den ich morgen feierlich erflehen werde , hoffe
ich, mich des Vertrauens würdig zu zeigen, welches das
Volk in mich setzt. Ich hoffe die Geschicke Frankreichs
dadurch sicher zu stellen , indem ich die Institutionen
«rünke , welche zugleich sowohl den demokratischen Nei¬
gungen der Nation , alS wie dem allgemein auSgedrück-
en Wunsche entsprechen , in Zukunft eine starke und

geachtete Obergewalt zu besitzen . Die Befriedigung der
Bedürfnisse des Augenblicks durch Schaffen eines Systems,
das die Gewalt wieder herstellt , ohne die Gesetzlichkeit
zu verletzen , ohne irgend einen Weg der Besserung zu
verschließen , das heißt , den wahren Grundstein zu einem
Gebäude legen , das fähig ist , später eine vergünstige
und wohlihuende Freiheit zu tragen . Die Rare : Es
lebe Napoleon ! Es lebe der Präsident ! ertönten jetzt
von allen Seiten , und es dauerte etwa 20 Mmuien,
dis das diplomatische Korps emgesührt wurde , bei wel¬
cher Veranlassung aber keine Rede gehalten wurde.

Paris,  27 . Dezember . D >e Abstimmung in den
Departementcn der Ober - und Niekera ' pen , so wie in
einem Theck des Departements des Herault ist aui näch¬
sten Sonntag ( 28 . Dezember ) vertagt worden . In Folge
dieser Dinge und der Abstimmung in Algerien wir » die
Proklamation des Präsidenten den 3 . Januar stalkfinden
und das Tedeum Sonntag den 4 . Januar um 2 Uhr
in der Liebfrauenkirche gesungen werden . — Die sonst,.



gen Neuigkeiten beschränken sich auf Verhaftungen in
alten Provinzen . Aerzte , Kaufleute , Apotheker , ehema¬
lige Präfekten und dergleichen Kommunisten , die man
sich natürlich alte mit Plündeningssäcken in der Hand
denken muss , sinv die Opfer dieser Maßregeln . Ein
ehemaliger Kommissär der provisorischen Regierung , Cha
teauneuf , ist zu Augs standrechtlich erschossen worden.

Die Bettlerin.
(Fortsetzung.,

Am andern Morgen in der eilfken Stunde saß,
von seinen Kindern umgeben , das Jubelpaar , und feierte
in traulicher Unterhaltung eine Nachfeier seines Ehren-
tageS . Alles wurde noch einmal turchgesp ochcn , und
Lob und Anerkennung in reichem Maße eriheilt . Ich
möchte aber dock wissen , rief die freudestrahlende Anna,
was meinem guien Dokior so plötzlich zustieß : er hat
mir durch seinen Weggang den ganzen Rest des Abends
verbittert und nickt ein freundliches Wörtchen gesagt,
während Alle mit mir so zufrieden waren ! Anna war
nämlich des allen Medizinalrarhs Liebling , und seine
Zuneigung zu ihr sprach er bei jeder Gelegenheit , zuivei-
len auch durch niedliche Geschenke , aus . Der Barer
war eben im Begriff , einen Bedienten auszuschickcn , um
sich nach seiner Gesundheit erkundigen zu lassen , als ein
Wagen vorfuhr und gleich darauf der Besprochene selbst
in die Stube trat . Golk sei Dank , lieber Doktor , rief
die Hausfrau , wir fürchteten schon , es möchte Ihnen ein
Unwohlsein zugeüossen seyn ; Sie dlüdep aber wieder
wie ein Mai - öScken ! Ich habe v elfach um Entsckutti-
guna zu bitten , enrgegnete der Greis ; eS war kein kör¬
perliches Leiten , das mich aus Ihrer Milte hinwegtried:
als aber meine gute Anna mit ihrem Bcikeltietchen auf
der Bühn « stank , und ihr Schmeicheleien und Lobprei¬
sungen von allen Seiten gespendet wurden , da ward
ich an ein trauriges Ereign ß erinnert , das sich in mei¬
ner Familie begeben , und konnte mich nicht genug be¬
herrschen ; die Thränen brachen mit Macht hervo - ; Sie
muffen dieß dem Alter schon zu gute halten . Da wir
jetzt so traulich bei einander sind , erlauben Sie wohl,
daß ich zu meiner Rechtfertigung es Ihnen mitthcile,
waS mich so schmerzltch bewegte . Alle waren mit die¬
sem Anerb -eken des Greisen einverstanden , im Fall ihn
die Erzählung nickt zu sehr angreife . Er muß » sich
in einen bequemen Lehnstuhl sehen ; sein Liebling Anna
ließ sich neben ihm nieder , und Alle lauschten gespinnt
se neu Worten , theilS weil die Sache um des Mannes
willen sie inkeressirle , tbeils weil er die Gabe der Er¬
zählung in einem hohen Grade besaß . Er lheilte ihnen
aber folgende Geschichte mit : Es war ein rauher No-
vemderabend des Jahres >750 ; seit mehreren Tagen
schon hatte sich ein heftiger Frost eingestellt und alle
Flüsse und Teiche mit dickem E <S belegt ; ein scharfer,
schneidender Wino wehte den lockern Schnee über k»e
Felder , und thürmte , wo er Widerstand fand , hohe Hau¬
fen über einander . Nur wen dringende Geschäfte auf
die Straße riefen , verließ sein behagliches Obdach , um
sich dem Unwetter preiSzuzrben ; und dieß war wohl
auch der Fall mir einer Gesellschaft von 10 b«s 12 Män¬
nern , welche in einer moorigen Gegend Bayerns an rer
Donau schimpfend und wohl auch stuckend , ohne Weg
und Steg , raschen Schrittes über die Haide wanderten.
Auf ihrem Rucken trugen einige derselben in großen,

schweren Kasten ihre Instrumente , denn eS war eint
Musikanienbande , welche durch taö Land wandert, , und
namentlich in kleinen Stadien und auf den Eoelhöfen
mit Koncerktn und Ballmusik ein kärgliches Brod er¬
warb . In einem nahen Flecken hatten sie sich seit eini-
gen Tagen Niedergelassen ; dort hatte sie der Haushof¬
meister tcS reichen Grafen Z . . . . für diesen Abend in
dessen Schloß bestellt , um zur Fe er seiner Vermählung
aurzuspielen . Nur eine Stunde lag taS Schloß des
Grafen von dem Marktflecken entfernt , und sie schritte»
rüstig durch die Dämmerung , um zur reckten Zeit dt«
Ballmusik beginnen und bis dahin ihre erfrorenen Fin¬
ger zum Werke wieder erwärmen zu können . Scho»
von Ferne strahlte ihnen daS Schloß tcS Grafen in
Hellem G anze entgegen . In den oberen Räumen war
die vornehme Gesellschaft versammelr und noch beschäf¬

tigt , das Diner einzunehmen ; in reichem Schmucke sa¬
ßen die Ekelfrau n und Fräulein der Nachbarschaft um
die Tafel ; auch die Residenz hakte eine An ;ahl von Gä¬
sten geliefert ; Uniformen aller Waffengattungen waren
zu schauen , denn der Graf war selbst Militär und sein
Schwiegervater einer der ersten Generale des damaligen
KuifurstcnlhumS . In den unteren Zimmern des Erd-

I gestvckcs war rin reichliches Festessen für die Dienerschaft
! in Bereitschaft ; und während oben die adeligen Gäste

beim Schalle von Militärmustk sich erlustig ' en , sollten
unsere Musikanten den Dienern des Grafen und den
Odrrhe ren seines Dorfes zu gleicher Kurzweil aufspie-

t len . Als sie ankamen , saßen diese noch denn Essen , und
tauch sie wurden zuvor mit Wc >n und guter Kost de«
>wirlhet , kam t ihnen für die Nacht die F nger nicht er-
i lahmten und die Äugen nicke zusielen ; denn cs war

darauf abgesehen , sich bei dieser Gelegenheit einmal weid¬
lich mtt den Mägden des Hauseö und den stattlichen
Bauerndirnen satt zu tanzen Jubel und Freude herrsch¬
ten unten noch viel lauter und rodender als oben , denn
die Schranken des Anstandes waren ja hier viel weiter

' ge -ogen und ließen der sprudelnden Lust offenen Ep el-
raum . Plötzlich aber entstand eine Todtenstille im gan-

i zen Eaaie ; Alles erhob sich schweigend und schaute ge-
! spannt nach der Thür , durch welche eben ein zerlump-
^ tes Wert » mit einem Alme auf dem Arme hereintrat,
! und mit großen Augen , aus denen Verzweiflung und
>Wahnsinn he >ausschauren , die Versammlung musterte.

Die Spüren ehemal ger Schönheit ließe » sich noch im-
^mcr auf dem blassen Gesicht m »t den blauen Lippen er-
i kennen , der Anblick des armen Weibes aber war so
! erschütternd und unheimlich , daß bei ihrem Eintritt wie
i unwillkürlich das Toben schwieg und einer lautlosen
! Sülle Raum gab . ( Fortsetzung folgt .)

! Motten
l wird man an besten durch Wä me los . Man bringt

nämlich die Möbel , Kleider rc , worin sich Motten be¬
finden , -m heißen Sommer in e-ne heizbare Stube , schließt
Fenster und Thuren , und heizt nun ein , wie im Winter.
Steigt die Wärme bis auf 30 Grad Reaumur , so ge-

! hcn alle Motten zu Grunde , weil sie solche Hitze nicht
! erfragen können . Auch nicht eine emsige kommt davon.

Zu bemerke » ist nur , daß e« nicht schaden kann , wenn
! man im nächsten Jahr das Verfahren wiederholt , unv
! zwar wegen der jungen Brut , die in den Eiern nicht
^mitgetödtet ist.
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